
188 XV. Finanzwesen.

ausgegebene Renten und Schuldverschreibungen der Kommunalverbändc und Kommune», der Korporationen 
ländlicher und städtischer-Grundbesitzer, der Grundkredit- und Hypothekenbanken oder der Transportgesellschaften 
handelt, des Nennwcrths in Abstufungen von 10 // für je 100 ^., in allen anderen Fällen 2"/„„ des 
Nennwerths in Abstufungen von 20 // für je 100 -F. Den sämmtlichen unter I) und 2) genannten Werth­
papieren sind je die Intcrimsscheine über Einzahlungen auf dieselben gleichgestellt, doch wird die Stempelabgabe 
für die Interimsscheine auf die demnächst etwa fällig werdende Steuer für die Aktien rc. angerechnet. Befreit 
von der Abgabe sind alle vor dem Inkrafttreten des Gesetzes ausgegebenen inländischen Werthpapicrc, 
weiter die Renten und Schuldverschreibungen des Reichs und der Bundesstaatcn, ferner unter Einhaltung 
bestimmter Kontrolvorschrifte» inländische Renten und Schuldverschreibungen, welche nur zum Zwecke des Um­
tausches ausgestellt werden, und schließlich die auf Grund des Rcichsgcsctzcs vom 8. Juli 1871 abgestempelten 
ausländischen Inhaberpapierc mit Prämien. Ausnahmsweise wurden ausländische Werthpapiere, welche vor 
dem Inkrafttreten des Gesetzes ausgegeben und innerhalb 90 Tagen nach diesem Zeitpunkt zur Stempelung 
vorgeführt worden sind, nach der Stückzahl besteuert, und zwar die unter 1) bezeichneten mit 50 die 
unter 2) bezeichneten mit 10 ^ für jedes Stück.

3) Schlnhnoten, Schlußzettel, Abschriften und Auszüge aus Tage- oder Geschäftsbüchern, Schluß­
scheine, Schlußbriefe oder sonstige von einem oder mehreren Kontrahenten, Maklern oder Unterhändlern im 
Bundesgebiete ausgehändigten Schriftstücke über den Abschluß oder die Prolongation oder die Bedingungen des 
Abschlusses oder der Prolongation eines Kauf-, Rückkauf-, Tausch- oder Lieferungsgeschäftes, welches Wechsel, 
ausländische Banknoten oder ausländisches Papiergeld, ferner Aktien, Staats- und andere für den Handels­
verkehr bestimmte Werthpapiere oder Mengen von solchen Sachen oder Waaren jeder Art, die nach Stück, 
Maaß oder Zahl gehandelt zu werden Pflegen, zum Gegenstand hat, zahlen eine Stempelabgabe von 20 /zch 
wenn aber das Geschäft auf Zeit abgeschlossen oder auf Zeit prolongirt ist, von 1 ,-A.

4) Rechnungen, Noten, Geschäftsbücherauszüge und sonstige Berechnungen bestehender oder aus­
geglichener Guthaben oder Verpflichtungen, welche im Bundesgebiet über abgeschlossene oder prolongirte Kauf- 
oder anderweitige Anschasfungs- oder Lieferungsgeschäfte über Wechsel, ausländische Banknoten oder ausländisches 
Papiergeld, ferner Aktien, Staats- oder andere für den Handelsverkehr bestimmte Werthpapiere, oder über die 
aus solchen Rechtsgeschäften hervorgegangencn Ansprüche ausgestellt werden, sind mit 20 Stempelabgabe belegt.

Befreit sind die unter 3> und 4) bezeichneten Schriftstücke, wenn der Werth des Gegenstandes des Ge­
schäfts nicht mehr als 300 ,4k., bei Waareugeschäften nicht mehr als 1000 beträgt, ferner die unter 3) be­
zeichneten Schriftstücke, soweit sie nur sogenannte Kontantgeschäfte über Wechsel, gemünztes Gold oder Silber 
zum Gegenstände haben, endlich Telegramme und Briefe über die unter 3) bezeichnete» Geschäfte, wenn die 
Briefe auf Entfernungen von mindestens 15 Ici» befördert werden.

5) Loose öffentlicher Lotterien, sowie Ausweise über Spieleinlagen bei öffentlich veranstalteten Aus­
spielungen von Geld- oder andere» Gewinnen werden mit einem Stempel von 5"/§ versteuert. Befreit sind 
Loose der von den zuständigen Behörden genehmigten Ausspielungen und Lotterien zu mildthätigen Zwecken. 
Die Stempelsteuer für die Loose von Staatslotterien deutscher Bundcsstaaten wird in einer Summe für die 
Gesammtheit der abgesetzten Loose ohne Abstempelung der letzteren zur Reichskaffe abgeführt.

(Zusammenstellung des Reichsschatzamts.)
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Preußen................. 327,7 I 884,8 2 212,3 1 058, i 702,7 I 760,8 222,i 4 195,4 I 340,5. 5 535,9
Bayern................. 8,» 206,i 214,» 26,o 71,9 97,9 123,8 436,» 436,»
Sachsen................. 12,2 130,5. 142,7 44,2 73,» l>8,o 9,9 270,» 1 860,» 2 >30,»
Württemberg .... 8,3 60,2 68,5. 8,4 31,5. .39,9 64,o 172,4 — >72,4
Baden u. Hessen.. 9,. 71,2 80,» 7,9 50,2 58,i 34,3 >73,2 — >73,2
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Sachs. - Weimar, 
Oldenburg und

32,, 10,2 >1,7Braunschweig.. 15,3 16,3 1,3 15,» 59,4 I I66,i > 225,5.
Lübeck, Bremen u.

Hamburg.......... 51,2 222,2 273,4 152,7 54,3 207,2 8,5. 489,i 951,» > 440,i
Elsaß-Lothringen. 17,7 >32,4 150,, 4,9 30,5. 35,4 0,4 I85,a 185,9
klebrige deutsche

14,9Staaten............ «,l I7,o 23,i 12,2 2,» 39,. — 39,i
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Deutsches Reich'). 456,, 2 741,2 3 >97,» 1 305,5. > 037,5. 2 343,» 48I,i 6 021,7 5 317,» i > 3.39,2

9 Ein, Brrglr.chuutz »m den für da» Bdijatzr v,reff,»Nichten entsprechenden Zahlen ist »nterdiieden, weil letztere sich nur aus die 
Zr» vom I. Oktober 1331 diS 31 -Nurt 1382 benetzen, auch die Stempelsteuer siir die ausnalnnsweise nach der Stnckiabl besteuerten 
ausländischen Wertkpapiere sogt eben Ziffer I) letzter Sah) in sich fassen


